
Nr. 148. /H^>x Montag. 2. Juli 1906. 12b. Jahrgang.

MWer Aiwng
Prünumell l l i imtzpreitz: M i t Post v c i s e n d u n g : ganzjlling 3« k , halbjährig 1b X. I m ftvnror: ganzjährig
i!2 X , halbjährig l i K. M i die Zustellung ins Haus ganzjähng 2 X. — Insel t ionSgebühr: Für tleinc Injerate

bis zu 4 Zeilen 5N k, gröheic per geile 12 d ; bei öftere» Wiederholungen per Zeile 8 d.

Tic «Lllibacher ZeXlllng^/ls/zFinl tM^ch, mil Ausnahme der Eonu« und Feiertage, Tie Administrat ion befinde:
sich kongrehplatz Nr>»»>_ie 7Ntb»»Nuu Talmaüngasse Ä!r/U», Eprechstunden der Uieballion von 8 bis 10 Uhr vor»

miltags, Unslllnlierlr Vliese werden nicht angenommen. Manustriptc nicht zurilclgestellt.

Amtlicher Teil.
Seine t. lind k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließuiig voin _<l. Juni d, I .
deni 3enatsvräsidcuten des Verwaltniigogerichts-
hofes, G'eheinieii Nate Dr. Nlidolf Nitter A l l er
von W a l t recht das Giroßtreliz ded ^ranz
Josef-Ordens allergiiädigst zli rerleiheii geruht.

^^' i i^ ' f. llild t. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchst"' Entschlichimg vom _ll. Iu i i i d. I .
den Sellatopräsidellteil des V^rivaltuugsgerichts-
Hofes, Minister a. D. Olivier Mcn-qnis V a c q u e -
hom znln Zlveiteit Präsidenten dieses Gerichts-
Hofes allerguädigst zn ernennen und dem Rate die-
seo Gerichtohofes Fran.'» I e n k e r den Titel nnd
Charakter eines Senatspräsidenteli allergnädigst
zu verleihen geruht. B c ck '». i>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom _^. Juni d. I .
den Hofräten des Obersten Gerichts- nnd t̂'assa-
tionshofes Edmund S c h r e y Edlen von N c d l -
lo c r t h und Viktor S u p p a n t s c h i t s ch anläse
lick der erbetenen Versehung in den daueruden
Ruhestand den Titel eine? Seuatspräsideuteu ailer-
gnädigft zli verleihen geruht.

Seme k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchste Entschließung vom _7. Juni d. I .
den ^ektionsrat im Handelsministerium Dr. Frailz
M i l l l e r zum Miuisterialrate allergnädigst zu er-
nenuen nnd dein SektioiiSrate dieses Ministeriums
Karl Nitter P e l z von F e l i n a u den Titel und
Eharakter eines Ministerialratcs mit ,3iachsichi der
Tare huldvollst zu verleihen geruht.

F o r t n>. p.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung ^ , ^ ^^. Juni d. I .
dem Oberbanrate iin Miinst^rinm des Innern Erust
L a u d a und dem Neg!erung5rate i,n Departeiiieut
fi'ir Arbeiter-Versicherniig in diesem Ministerium

T r̂. I l i l i l is K a a n deii Titel liiid Eharakter eines
:viiiiisterialrates mit ĉachsicht der Tare allerguä
digst ,'>ll verleihen geruht. V i e n e r t h ni. z».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Eutschließuug vom l?. Juni d. I .
deii Hofsekretär Eduard Freiherru v. P ä u in a n n
ziliu 'liegierung^rate im Obersthofmeisteramte aller^
gnädigst ,̂ u ernennen geruht.

3er Handelsmiimler hat den Post-Oberoffi
zial, Posttoutrollor Adalbert bitter V e r g e r von
M o n t e c ro c i a t o, dann die Postkontrollore
Anton von ( ^ e r u i z z a , Josef ^'enöii"-, Josef
K' a v i- i <"- und Joachim 5l a s s o in Triest, weiter
die Postvcrwalter Udalrich ^i o b b a in Triest und
Stephan S u p p a it iii ^ussinpiccolo zu Oberpost̂
kontrolloren iit Triest, die Postkoniloliore Thoniad
E r ^ e lt und Vartholomäus b) ro « e l j zu Ober-
vostkoittrolloreu in Laibach und deu Postverwalter
iverdinaitd K a r i s iit St. Peter i. K. zum Ober-
postkontrollor in (^örz ernainit.

Ter t. l. ^andespräsident illi HerzogtllUie
strain hat dent Iagdhüter ^iuuin P o l a j n e r
in Ober-.Miiker die nn't Allerhöllisteiu Handschreiben
voui 1^. Angust 1 !̂)8 gestiftete Ehreituiedaille für
vierzigjährige treu^ Tienste zuerkaniit.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 28. und
29. Juni 1906 (Nr. 14« und 147) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugmsse verboten:

Nr, 9890 «^' In^enäem«. vom 22. Juni 1906.
Nr. 5 «1^ riedu» vom 22. Juni 1906.
Nr. 25 «NI»»> «6 5Iutu>, von, 22. Juni 1906.
«T>er sündige Bischof» vom lath. Stadtpfarrer E. C. Rupert,

Verlag Hugo Bermühler, Berlin.
Nr. 9 «I^LmfmeipllLinus» vom 23. Juni 1906.

Den 30. Juni 1906 wurde in der t. l. Hof« und Staats-
druckerei das X I I I . Stück der sloveuischen, das XXXIV. Stück
der kroatischen, das Xi^. Stück der slovenischen, das X_ I . und XI^II.
Stück der italienischen und das XI^VIII. Stück der böhmischen
Ausgabe des ReichsgesetMattes ausgegeben und versendet.

Den 28. Juni 1906 wurde in der l. t. Hof- und Staats'
druckerei das I^VI. Stück des Rcichsgesetzblatles in deutscher Aus'
aabe ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Englische Flottenmanöver.

Ter Verlauf der englischen Flottenmanöver
erregt iit England die größte Aufmerksamkeit. Ve-
t'aiintlich wareu daran die >tanalflotte, die Mittel
meerflotte nnd die Atlantische Flotte beteiligt, mit
den attachierteu Kreuzern uud Torpedofahrzeugen,
dem ersten, zweiten, dritten nnd vierten ^reuzer-
geschwader lind mit allen Torvedofahrzeugen in
den ,veimat5gewässern, sowohl dcu voll iu Treust,
alĉ  den in t̂eservedienst gestellteii, endlich die Fahr-
zeuge der Neservedivisioueu iii deu verschiedeneu
Heimatshäfen. Während der ersten Periode wurden
die Einrichtungen für die.^riegsmobilmachuug der
Flotte erprobt. Für die zweite Periode der Maii-
over war die Handelomarine um ihre Kooperation
ersucht worden. Tie Generalidoe für die 2. Periode
war auf die Annahme (zu Mauöverzweckeu > ba-
siert, daß eiu Krieg zwischen emer stärkeren <Not >
liitd eiiier schwächeren, aber doch formidabk'n See
macht iV lau! , aufgebrochen ist. Tas rote Terri-
torium bestand mio England mit den Häfen zu Mi l -
ford, Falmouth, Portlaitd, Plyniouth, Ports-
mouth, Sheernes'), Twaiisea, Eardiff und Varry-
dab blaiie aus Schottlaud, Ir lai id uiid den ^tanal
iuseln mit deit Häseii int Firth of Forth. O.lleeni)
tolvu, Vereshaveu ltiid AldetiM). Die durchgreifend
verbesserte englische Flottenorganisation trat darin
überzeugend zutage, das; mau nicht nötig gehabt
hat, auch nur in einer einzigen Werst, Arbeiter über
den Etat einzustellen, besondere Fürsorge hatte die
Admiralität der Kohlungsfrage gewidmet. Sie hat
ungefähr N)O.0W Tonnen augekauft, und eine Flot-
tille von 30 Kohlenschiffen mit einem durchfchniti
licheu Gehalt vou '',000 bis Ü5.M Tonneu gechartert.
Mau hatte zugleich ausgedehnte Versuche für die
Verbesserung der Kohleiiversorgling auf hoher Tee
augestellt. Am bemerkenswertesten waren die Ver-

Feuilleton.
Die alte Kunst.

Hon Flcitc AnliowiMi.
(Schluß.)

T^'r alte Auffeher dieses Saales nilißte mit
^ '̂ln Maler im Einvorftäiiduic' handeln. Er beob-
achtete beim bringen der seiner Vcrwahrnng über-
gebenen Vöhniescheil Kopie eine ängstliche Vorsicht.
Marga Nichteuberg ivollte sie iticht benierkeii. Aber
05 tanicu immer wieder Stnnden, in deiieit ihre
E"iPl,niin^ h^-vorbrach. ^nliieist gab der ^orn über
chr verm^i „^ j^^ Nichtköiiiten deu Anlaß dazu.
I n der lunerlichen Verzlveifllllig erschien ihr dieaunauc.ndc ^^ . ^ ^^ , . ^ ^^^ ^ ^ . ^^ .^^ ^ .̂̂  ^ ^ .

unauslöschliche Schmach. Sie war natürlich viel zu
ttolz, mn „ch darüber Zu beklagen; aber es ballte
nch bciiiiiich m ihr^. S^ele eine dunkle Wolkenwand
Wammen, i u ^ ^ ^ .̂̂ . ^ ^ ^ - ^ ,,^^'^.^ch^,

^-rolmnilo mcht sch '̂iî 'u ließ. Ihre Nächte wareu
l.urnhig uiid ihre Tage voll äugstlicher Spannling.
Ilud doch zeigte ihr Bild, daß eine ganze Persön-
iichteit mit volleiit Köniien dahinter stand. Das
sogie ihr denn mlch H^ „ . Y^h^^ ^ ^> . ^ ^ ^ ^ i,̂
filier geraden Art :

„Ich hätte bei Gott nicht gedacht, daß eiu Weib
so was zmtande brachte, Fräulein Nichtcnberg." —
?il.' malte ruhig weiter.

„Passen Sie auf, Kollegin, Sie verkaufen, es,
uoch ehe " ganz scrtlg ist. Wollen wir wetten?"

^a ""hm ne ihre Vlicke von dein ^ichtgrü.i
d.'s gemalten ^nchcnwaldes ilnd seiikte sie in' sein
Gesicht.

„Das heißt natürlich, nachdem das Ihre unter-
gebracht ist . . . "

„Das meine hat bereits feine Vestimmuug ge
funden, Fräulein Richtenb^g. Die Torae bin ich
glücklich los."

Nieder wallte eine heiße Empörung in ihr auf.
Also auch das hatte er vor ihr so lange verHeim--
lichen töunen. Wenn sonst zwoi Arbeiter ein gleiches
Werk schaffen, so bereden sie sich über Freud nnd
Leid, tauschen Hoffnungen aus und bauen Luft-
schlösser, lllid steht eins wider Erwarten fest uui
stolz, so bietet der, welcher oa5 Glück des Besitzes
hat, wohl dem anderen ein Plätzchen an und spricht:
,,'iilihe dich aus in meiner Freude lind stärke dich
znr harten Arbeit."

Er hatte es nicht getan. Sie litt darunter wie
uiiter körperlicheii Schmerzen. Und in Kampf und
Schmerz erstarkte ihr Können uud füllte die Pinsel-
striche mit einem stürmischen Siegerwillen, der stark
und hinreißend aus den markigen Gestalten der
leidenschaftlichen Jäger sprach. —

Als Heinz Vöhme an einem Vormittag etwas
später wie sonst nach den Pinseln griff, sah er, daß
seine Prophezeiung, Marga Nichtenberg würde bald
genug einen >läufer für diefe Kopie finden, in Er-
füllung gehen wollte. Zwei Amerikauev handelten
mit der kaltblütigen Rnhe ibrer Veranlagung niu
das Vild.

,,̂ 'lX» Dollars," bot der Ältere kühl, und sein
Begleiter senkte dabei die Rechte in die Nrusttasche,
als wollte er bereits sein Portefeuille heransziehen.
Die sulige >tünstlerin fchwieg uuschlüssig.

Da trat.^einz Vöhme mit mühsam uuterdrück-
ter Schelmerei hervor und stellte sich dem mit dein
mutmaßlichen Portefeuille dicht an die Seite.

,M0 Dollars!" sagte er kurz und scharf.
„500", überbot der Ältere ihn ohne eine Spur

vou Erregung. Noch ehe der Maler ein höheres
Gebot abzugeben vermochte, hatte sich Marga Nich-
tenberg bereits entschieden.

„Also 5)00 Dollars!" sagte sie nnd bemühte
sich umsonst ihrer zitternden 3timme Festigkeit zu
geben, lliid „500" sagte sie immer wieder leise vor
sich hin, als die beiden längst gegangen waren und
alles Geschäftliche prompt erledigt hatten.

Heinz Böhme sah knurrig nnd unzufrieden aus.
„Die hätten fich mit Leichtigkeit alls 1000 To!

lars hinaufbieten lasseu, warum besäiränkten Sie
meinen Willen?"

„Das ist Frauenart", meintt' sie leise. „Wir
vertrageu das Übervorteilen noch iticht recht."

Er lachte knrz auf.
„Jeder schäht seine sinnst so hoch ein, wie er

sie wert hält, Fräulein Marga."
„Ich kann. jetzt weder zornig noch spitzfindig

feiit. Herr Vöhme, jeht nicht. Das Glück ist zu groß!
500 Dollars! O Gott, mein Mnttel!"

Sie senkte den Kopf anf die Brust uud regte
sich nicht. Sie hatte ganz vergesseu, daß der Mann,
der ihr so viel Schmerzen bereitet hatte, neben ihr
war und die Wort,e von ihren Lippen las. Alles
Scharfe, welches das einsame Schreiten verla-igt,
fiel von ihr ab. Sie wurde ein, Kind, das nach der
Mutter schützendem Aon Verlangen trägt.

„Nnn kannst du reisen," sagte sie mit hellen
Angen, als spräche sie mit der fernen Mutter, „lind
wirst gaii', gesuud werden, paß auf." Dann schrak
fie znfammen und wurde rot..

„Nieine Mutter ist leicht gelähmt", sagte sie
gleichsam '.u ihrer Eutschuldigung. „Aber der Arzt
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suche mil einem mil eigenartigem Mechanismus
ausgeriistetelt .>tohlendampfer, welch«,' es ern,ög-
lichte, daß ein Kriegsschiff in einer Fahrgeschwin-
digkeit von neun bis zehn knoten .^tohlel, nahm.
Tic beiden großen Parteien waren wie folgt grup-
piert: Not (Verteidiger» Admiral T i r A. Wilson:
Kanalflotte, Mittelmecrflotte, Reservedivision,
Krenzergeschwader ??r. l , :; und 4 iiieservedivislon,
l̂ 3 Schlachtschiffe nnd :j(> Grenzer. Vlau (Angrei»
fer) Vizeaduüral Sir W. May: Mlanticflotte, Ne
servedivisioi,, >trenzergeschlvader Nr. ^, 'Iteserve^
division, 15 Schlachtschiffe nnd l8 Grenzer. An
kleineren Kriegsfahrzeugen nahinen rnnd 25)0 teil.
Am 2. Jul i beginnt die dritte Periode der Tceman-
över, an denen aber die beinahe vollständig ent-
lassene ^eserveflotte nur noch in geringstem Maße
beteiligt, ist.

Politische Ueberftcht.
La ib ach, 30. Juni.

Aln 27. Inn i fand abermals eine Beratung
der Z o l l - u n d H a n d e Is ko n fc re n z über
die weitere Regelung der Handels-, und Zolloezie-
hungen zli S e r b i e n statt. Ob man sich über
den> :«>. Juni d. I . hinaus zur abermaliaen Ge-
währnng eines Zollprovisoriunis uud zur Fort^
selzung der Verhandlungen über einen Definitiv-
vertrag entschliefen oder ob man diese Zugestand
nisse ablehnen wird, das wird sich, wie das „Frein-
oenblatt" nwldet, wes<,'l,tlich danach richten, in loelckM,
Maße die von der serbischen Regierung abzugeben
den Erklärungen über ihr Verhalten in den Grund-
fragen der bisherigen Vertragsgestiou geeignet sein
werden, den berechtigten Ansprüchen Osterreich-
Nngarns zu entsprechen.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Ministeriums, wonach der a u t o °
no ine Z o l l t a r i f mit Rückwirkung vom
l. März 1!Ml bis auf weitere Verfügung der C>e
sehgebung ius Leben tritt. Es folgt die Gesetzvorlage
über den autonomen Zolltarif und eine Verord-
nung, betreffend das Inslebentreten der Handels-
und Zollverträge mit Deutschland, Belgien, Italien,
Nußland nnd der Schweiz, sowie betreffend die pro-
visorische Regelung der Handelsvcrhälinisse mit
Serbien, Vulgarien nnd Montenegro.

Der Eisen bahnminister hat der parlamentari-
schen Kommission des Polenklubs das B a u p r o -
g r a m m v o n E i s e n b a h n e n f ü r (̂  a l i -
z i e n für die nächsten fünf Jahre bekanntgegeben.
Das Programm, wnrde mit voller Befriedigung
zur Kenntnis genommen.

Die russ ische Regierung ist jetzt ernstlich
damit beschäftigt, die R e o r g a n i s a t i o n e n in der
F l o t t e nnd der A r m e e so schnell als möglich
durchzuführen. Während bei der Landarmee zu-
nächst Reorganisationen wirtschaftlicher Natur vor-
genommen werden, beabsichtigt man nach der

„Post" die Marine von ^'iruud aus umzugestalten.
Es wird jetzt an einem Projekt gearbeitet, das nichts
anderes als die Bildnng eines besonderen Marine-
standes anstrebt. Danach soll sich dieser neue Ma-
rinestand rekrutieren ans: Freiwilligen, Angestell-
ten der Handelsflotte, den Küstenbewohnern, dar-
unter den, sich mit Fischerei und Schiffahrt beschäf-
tigenden Kosaken, endlich gehört Hieher die Organi-
sation von See-Ansicdlnngen der Untermilitärs der
Flotte an den freien Parzellen längs der Küste.
Dieser nene Marinestand, dem viele Pflichten anf-
erlegt werden, soll auch weitgehende Privilegien
genießen. Die Ministerien und die Hanptverwal
tnngen sind bereits aufgefordert worden, umgehend
ihre Ansichten über das Projekt zu äußern/damit
es baldigst eine reale Gestalt erhalte uud dem Zaren
vorgelegt werden könne.

I n der Zweiten niederländischen Kammer be-
stätigte der Minister des 'Äußern, daß die z w e i t e
F r i e d e n s k o n f e r e n z in diesem Jahre nicht
stattfinden werde.

Der Berliner „Lokalanzeiger" meldet an5 Kiel,
daß die heurigen d e u t s ch e il S e e ,n a ii ö v e r
fünf Tage danern uud aiu Ende des Monates Juli
stattfinden werden. Der Zar wird ihnen beiwohnen
und sich dann nach Darmstadt begeben.

I n unterrichteten Pariser kreisen stoßen die
Ankündigungen eines Eingreifens der Mächte in
den g r i e ch isch - r u m ä n i s ch e n I w i st auf
große Zweifel, die Behauptung aber, daß damit
Wünschen oder Neigungen der französischen Regie-
rung entgegengekoniimen würde, ans Widerspruch,
Man teilt in Par is durchaus die, wie es scheint,
überall herrschende Anschauuug, daß der gegen-
wärtige Augenblick gesteigerter Reizbarkeit sowohl
in Athen als in Bnkarest für Aktionen in dieser
Richtung ein uuglücklich gewählter wäre. Ebenso
teilt man den Einornck, daß ein mit noch so großer
Vorsicht unternommener Versuch der Einflußuahme
von einem der beiden Teile oder beiden als Partei-
nahme pro oder kontra angesehen werden könnte.
Man glaubt also iu Par is der sicherlich höchst wün-
schenswerten Versöhnung der zwei Balkanstaaten
am besten zu dienen, indem man sie unter strikter
Richteinnn'schung zuuächst der Wirkuug der Zeit
überläßt. Die Euteutemächte, denen die Führung
der politischen Aktionen am Balkan anvertrant ist,
werden sicherlich auch dem griechisch-rumänischeu
Zerwürfnisse ihre Aufmerksamkeit znwenden uud
den psychologischen Augenblick für eine etwaige I n -
gerenz wahrzunehmen wissen, zn welcher die I n i -
tiative, nach französischer Auschauuug, ihuen uud
den Mächten zu überlasseu ist, in deren Hände (Grie-
chenland und Rumänien den Schuh ihrer Staats-
angehörigen gelegt haben. Es wird aber, als sicher
bezeichnet, daß auf französische Nutersiiwuug einer
einseitigen, ihre Spitze etwa nnr gegen Griechenland
kehrenden Aktion zu keiner Zeit zu 'rechuen wäre.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n w e t t l n s t i ^ ' 5 V o l t ) sind dic

Landbewohner Schleswig^Holsteius. Die souderbarsten
WM.'n werden dort zum Anotrag gebracht. Man
schreibt darüber: Ein Landmann in Loose schloß
dicsertaae gleich zwei Wetten, eine mit ein^m Mn-
jiker. di.' andere mit einen, Gastwirt. I n ersteren,
Falle wettete er. daß er mit einer mit zw,ei Pferden
bespannten Mähmaschine auf s?iner Doppel länger
ununterbrochen mähen als der Musiker blasen könne.
Vck diesem ..Wettmähen mit Musik", bei dein, der
Musiker blasend hinter der Mähmaschine einher-
marschierte, blieb schließlich letzterer Sieger. Dafür
siegte d^r Landwirt gegenüber dem Gastwirt, indem
er eil, Pfund Si rup aufaß, während jm,er ein zirka
hniidert Meter langes Tau ablief.

^ ( E i n e i g e n a r t i g e r E i s e n b a h n -
u u f a 1 l.) llder eimin ,neltwürdige,>l Eiselibahiinnfall
wird aus Eranz iu Ostpreußen, 25. Jun i , folgende?
berichtet: Der Zug, der um 2 Uhr 12 M in . aus
Königsberg hier aukmu, fuhr infolge Versagens
der Är^iiiseli auf dem Bahuhofe über die Bahn-
geleise hinweg in den Fcchrdamm der Straße hin-
ein. Tie Lokomotive riß die Allee!bänln7 um und bohrte
sich i i l da? Erdreich der Straße ein. Zwei Gebäcks-
wagen und drei Personenwagen wurdeu zertrümmert:
besonder« der dritte Personenwagen, iu deu sich der
zweite bis zur Hälfte hiueinaeschobeu hatte, ist start
lvschädiat. Der Lokonwtivfiihr.er uud der Heizer ret>
teten sich, vou den Reisende,, hing?gen ist eine Frau
tot und füuf Personen sind durch Öb<'rsck,enlelbrüche
schwer verletzt. SM)ö Personen kanwn mit leichten
Vcrletzuug7u davon.

— ( A u t o ni o b i l l s m u Z u n d K o g n a k . »
Vom Schah vou Persie,: weiß der „Eclair" fol^ndZH
Geschichtchcu zu erzählen i Kurz bevcw der ^cha'h
krank wurde, bekam er aus Paris ein Automobil,
Er wollte es, kaum ausgepackt, in Betrieb lehen.
„Si re," sagte der Großwesir, „es ist kein Spir i tus
für den Motor vorhanden." „Kein Spi r i tus?" ricf
der Schah. „Und mein alter Kognak vou 186«?
Schnell eii,ige Flaschen davon!" Uud so geschah es,
daß das Automobil des persischen Aueiuh.errsch^rö
mit Koguak zu 50 Fraukeu die Flasche geheizt wurde.

— ( E i n e M c t a m o r p h o s <?.) I n , beka,mten
enalischen Fachblatte „Lancet" wird folgende inert
lviirdige Veränderuna, iu, Äußereu eiu>es Menschen
erzählt: I m I m n 18l)9 kaiu eiu Mann in das K ö n i ^
liche Au,gelihospita,I in Louoon nnd wurde do,tt drei
Wochen an einer leichten Amienkrankh'.'it behandelt,
ohne daß sonst in seän.'ln Qrganisinus irgend etwa?
Abnormales ontdectt worden wäre. Seit dieser Zeit
aber ging eine merkwürdige allmähliche V^ändmuua
, M dem Mann<! vor. Er war eiu großer schöner
Mann gewesen, 5 Fuß 1 0 ^ Zoll groß, mit kräftigen,
athletische, Körperbau und einen, Gewicht von 22.̂
Pfund, mit einer Fülle lichtbrauuon Saares ul,d
eil,em langen blonden Schnurrbart. Nnn n,,l,rde cr

meint, daß sie gesund würde, wenn sie die richtige
Pflege erhielte. Und nun kann ich ihr diese Pflege
angedeihen lassen."

Nachher schämte sie sich sofort, das; sie ihm
dies gesagt hatte. Sie packte ihr Malzeug zusam-
men und wollte gehen. „Die Kleinigkeit, die noch
fehlt, vollende ich morgen, hellte zittern nur die
Hände zu sehr."

Heinz Böhme wollte eigentlich antworten, daß
es ihn, ebenso ginge; aber er besann sich und sagte
etwad ganz anderes.

„Wollen Sie vorher mein Bi ld sehen? Ich biu
eigentlich so gut wie fertig. Es kommt in die Ans
stellnng nnd . . . dann . . . in mein Heim!"

Nun wartete sie, bis er den dnnklen Schleier,
der über der Malerei hing, gelöst haben würde und
zwang sich zu einer ruhigen Beurteilung.

„ S o " , sagte er endlich, „uud nun macheu Sie
es gnädig mit nur."

Sie hob die Angen, stieß einen Schrei ans
unt> schlug die Hände vor das Gesicht.

Das waren nicht die tollen Jagdgenossen
eines tolleren Herrn — das war sie selbst! M i t dem
lichten Gold der Sonne in den rötlichen Haaren,
mit dem Feuer des Schaffens in den Augeu. S i e . . .

Sie schluchzte auf uud stolperte, als weuu aus
ihrcu Füßen die .Kraft ginge. Da war er neben ihr
lind stützte sie.

Als der greise Aufscher ein wenig später
mit bedächtige!, Schritten durch deu Saal giug
uud die beideu so sah, dachte er triumphierend:

„ I n der Kunst der Liebe gleicht sich die alte
lind die neue Schule doch aufs Haar."

Uud die Sonne flehte dazu mit goldenem
Munde:

„Möchte diese alte Kunst doch niemals ans deu
Herzen der Men schell weichen!" —

Ihre Töchter.
Original. Roman von U . N o « l .

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte».)

Die Baronin nahm sich alle Mühe, zu erfahren,
was da vorgefallen war, konnte aber vorläufig nichlZ
herausbekommen. Sie war längst csseusniüoe gewor-
den, als die Professorin noch immer neue Bruchstücke
der Mehlspeise vou der Schüssel auf ihren Teile,,-
zerrte. Wer weiß, wie lang? sich das fortgesetzt hätte,
wenn Camilla nicht heinitückisch an den, vom Kron-
leuchter herunterhängenden >tuopf der el^ttrischen
Leitnna. gedrückt bätte, worauf sofort die längst aus
diesen Augenblick lauernd'^ Lisi erschien, um abzu-
räumen.

„Tic arme I sa ! " sagte die Baronin mitleQig.
„Ich muß doch nachher zn ihr hinein, um ihr gut'.'n
Tag zu sagen."

„Ich bitt', die Fräulein schlaft und hat g'sagt,
man soll sie nicht stören!" entgcgnete! die treue Lif l ,
während Mil ta und Muschi einander h.'inüich zu°
lachten.

Sie verließe», beide uoch vor den, Dessert d^n
Tisch und begabcu sich wieder zu Isa hiueiu, die Mania
ollein der Barouiu überlassend, die sicher noch stuuden-
laug blieb.

Muschi wäre geru zum Papa hineingegangen,
denn er hatte ihr bei Tisch im stiMN leid f. ewn, aber
sie traute sich nicht in seine Näh?.

Sie wäre auch ili der Tat uicht gut empfangen
worden, denn der Professor befand sich in cincr
Laune, die seine gewöhnlichen VerstinuuuuaM noch
bedeutend übertraf.

Das war sie uun, seine Frau! Obgjeich augeb»
lich tief gekränkt iu ihrer Tochter, ließ sie sich's doch
schinecken wie bei der freudigsten Gelegenheit uud ttar
-.'och in der Laune, den ekelhaften Ver leumdung,

dieser sogenannten Varouin Gehör zu gebeil, die mor
gen bei einer anderen Gastgeberin sie selbst rerhechelte.

Die Kluft zwischeu ihm und Marianne, sch-?n
breit genng, Verarößertc sich noch täglich.

Wer trug die Schnlo? Er offenbar! Denn sie
war immer dieselbo gewesen. Menschen ihrer Ar t vcr<
ändern sich überhaupt uie. Das war's ja, was er ̂ hr
vorwarf. Also mußte er sich wohl gestehen, daß er sl<h
eben nur einfach in ihr getäuscht hatte . . . Sie ließ
sich's uicht anfechten, daß sie mit ilnn nicht barmo«
rierte. Wie hätte, si'̂  sich auch unglücklich fühlen tön
nen? Bei ihrer unerschütterlichen Gesundycit konnte
sie sich einfach gar nicht längere Zeit hindurch ük->l
bl inden. Sie besaß nicht die Fähigkeit, schwer zu
leiden. Ewiz war nur n dazu verdamm:, das Iln?
Mck ihrer Ehe zu tragon. während sie unangetastet,
in lachender Heiterkeit unö ungetrübter, Lebensfreude
daneben herging.

Und nun sollte <'r auch das letzte .Kind verlieren,
nuf das er seine Hoffnung aesoht hatte?

Es war eine bittere Stunde, in der eir sich
mit dem Gedanken vertraut machte. Mochte es denn
geschehen! Er würde sich mit dem behelfen, was ihm
bliob. Aber wohl war ihm nicht zumute.

2.

Die Oktobersonne schien goldig und warm. in
der sonst schon recht kaltM Atmosphäre eine irüaerische
Lauheit hervorrufend, die, sobald es der Sonne go
fiel, sich hinter den Wolken zu verstecken, Auen, fro
sti,Fou Hauch weichen mußte.

Das Laub der 5lastanienbäum? der Hauptallex.'
des Praters war schon stark gelichtet, und was iwch
in oeil Zweigen hing, wies die herbstlichen Farben
auf, für die sonstige Entfärbung des Bildes du.rch
um so wärmere Tön? entschädigend.
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in wenigen Jahren merklich kleiner, maß >lur noch,
5 Fuß 8 Zoll nnd wog nur N>7> Pfund. Sein Haar
erhielt eine ganz graue Färbung nnd nmrde spärlicher.
Win Tclmurrbart lvächst nicht mehr; überhaupt Hai sein
ganzer Bartwuchs fast völlig aufgehört, so das; er
sich »licht mehr rasieren zu laffeu braucht, seil,e Ge-
sichtofarbe ist gelblich, fein ganzes Ausfehen duutler
geworden. Seine Arbeitskollegen haben ihn „den
Japanesen" getanfl, und lvirklich nähert sich der
Typus seines Gesichtes jettt dein japanischen. Friiher
war er eiil beweglicher, illtelligenter und höchst ge-
weckter Mensch, jetzt ist er meistens apathisch, langsani
und schlverfällig geworden. Der Arzt, der die Mi t -
teilung macht, hat noch einen ganz ähnlichen FaU
beobachtet und meint, daß es sich hier inn cine noch
völlig uubekauute Urailkheit handle, duxch die all-
mählich Europäer in eiueu mehr östlichen Nasscntypus
umgewandelt werden.

^ - ( T i e D r e i t e i l u n g des W i n k e l s
a n fmech a n ische m W e g e) — diese bedeutuilgs^
volle Erfindung soll, wie die „Poster Ztg." berichtet,
denl 23 jährigen Lehrer Luczak in Ostrowo (Kreis
Hohensalza) geglückt sein. Diese Teilung vollzieht der
Erfinder mit Hilfe eines neu konstruierten Zirkels,
der an einem Fuß noch zwei mit >lnien versehene
Seiteilsüße hat. M i t diesenl Zirkel läßt sich nun jeder
beliebige Winkel iu drei Teile zerlegen. Den Zirtel
hat der Erfinder iu Deutschland und noch in acht
anderen Kulturstaaten patentieren lassen. Eine Fabrik
dot für das Patent bereits W.M1 Mark.

—5(O g u t e a l t e Z e i t ! ) Wenn heutzutage
ein Steuerzahler seine Zahlilngspilichten zu einem
bestimmten Zeitpunkt? nicht erfüllt, rückt ihu> die
Ttenerbehörde auf den Leib. Das war unter der alten
französischen Monarchie uud auch nach dem Bastille-
lnrm ganz anders, wie ans folgendem jeM aufgesun-
dliien gedruckten Stenermahnzettel, der an alle
Säiimigeil versandt wnrde, hervorgeht:

Paris, 5x Oktober 1789.
Mein Herr! Der l. Oktober ist der Ternlin für

die levte Ttnndnug der Stenerrückstände, und nun-
inehr treten die Geseize mit ihren strm^en Maß-
nahinen gegen die Sälinngen in Kraft. Aber alle
Steuerzahler meines Bezirkes wissen ui, daß ich sill
nichl dn,rch gerichtlich? Verfolgungen an ihre Ver-
pflichtungen erinnere. Das anständige Vorgehen hat
ein sicheres Resultat, nnd es liegt meinen Prinzipien
nnd anch meiner Art stets fern, an ein andere's Vor-
gehen überhaupt uur zu denken. Dieser Brief, geehrter
Herr, hat also d<il Zn>eck, Sie drillglichst zu bitteu,
dem Staate zn Hilfe zn kommen, indem Sie so
ichlellnig, wie Sie nnr können, die Zwanzigstel nnd
die Kopfsteuer zahlen, di? Sie schulden. Ich habe die
Ehre, geehrter Herr, mit vollkommener Hochachtung
zn zeichnen als I h r schr ergebeiler nnd sehr gehor-
samer Diener

Lesselalle, Steuereinnehmer,
Nne Royale Saint-Roch No. ^ .

— ( E i » ^ e i r a t s g e s e t z . ) I m Staate
Louisiana hat eiu Abgeordneter eine sonderbare G o
s.'tzelövorlage eingebracht, die zur Verhütung von
Rassenselbstmord"dieEheschließnngen zn regelnincht.

DieVorlage bezieht sich nur aus die weiße Bevölkerung

Zertreten und weiß das Innere weisend, lagen
die Schalen der Roßkastanie nnler den Bäumen. Nur
hin und wieder blinkte noch aus einer kaum abgefal-
lenen Ttachclkug^l die frisch gleißende frucht.

Kleine Krupp"» von Mädchen lind Knaben zogen
suchend unter den Bänmen ninhe'r, diese späten
Früchte zu sammeln. Sonst war der Prater ziemlich
leer. was ihin sehr gut steht . . . Die weiten Alleen,
die so viele Menschen fassen, lagen in vornehmer Ein-
samkeit, denn die spärlichen Spaziergänger genügten
nicht, um sie zu beleben.

Tie Wagen waren verhältnismäßig zahlreicher,
denn um diese ?,eit fnhren viele Herrschaften her-
unter, im, sich Appetit znm Diner zu holen . . . Und
wie schöil rollte sich's auch nnte>r den gelichteten Wip-
feln dahin, die Luft und Licht nicht inehr abhielten!
W,e frei schweifte der Blick in die Fernes, bis dahin,
wo, von blänlichen Oerbstschleiern verdeckt, die Bänme
zusammen zn treten schienen.

Da nnd dott schwebte noch ein Altweibersommer
faden in der Lust. in, Sonnenschein erglänzend, und
allen rnlgsnm schu>„ ^ie Wehnnit des Abschieds auf
geprägt.

I m Gnmmiradler. mit halb znrückgeschlagener
Decke, fuhren oie beideü, Professoren Meiern durch
die Hauptallee, beide im Anschauen des Herbstbildes
versunken.

Die Brüder wiesen eine iroß? Ähnlichkeit mit-
einander auf. Ehemals, als Inngen. mochten sie ganz
gleich ailsgeseheil haben, aber das L-bei, hatte sie
M - verschieden aufgefaßt.

(Iortschung folgt.)

llild enthält folgende Besliiiimuiigen: Eineili jungen
Manne ist es geschlich verboten, einem jungen Mäd-
chen den Hof zu inachen, ehe er nicht 24 Jahre alt ist.
Den Eltern oder dem Vormund des Mädchens, dem
er sich zu nähern snckn, muß er zuvor von dieser seiner
Absicht Kenntnis geden. Ferner soll er vor einem
Friedensrichter eidlich erklären, daß er wirklich ernste
Heiratsabsichten habe. Ein Witwer im Alter von
mehr als 40 Jahren darf keinem Mädchen nnter >^
Jahren den Hof machen. Nach Annahme dieser Vor-
lage sotten alle i l l gesetzlicher Ehe erzeugten blinder
auf Staatskosten erzogen werden. Alle Knaben sollen
lins die Staatsuniversität in Batoll Nonge nud alle
Mädchen ans die Staatsnormalschnle ill Natchttoches
gesandt werden. Eine Bewilligung von 17,<«><».l)M
Dollar? ist Zur Ausführung oe^ in der Vorlage vor-
gesehenen Erziehungsplanes ausgüworfen.

— ( W a g n er i m N e g e> r m u n d.) Die sanges-
frohc Gattin eines unserer Pflanzer, so schreibt die
in Tanga lOstasrika) erscheinelide ..Nsmnbara Post",
pflc^t, wenn sie des Abends die Lmibe verläßt, von
der alls si? die emsige Tätigkeit des Gatten in der
Plantage liebevoll überblicken konnte, sich von vier
Negern im Tragstuhle zu dem Hügel, ans dem ihr
reizendes Heiin liegt, hinauftragen zn lassen. Tann
reckt sie wohl die Walkürengestalt uud singt, beseelt
von dem Vollgefühl afrikanischer Schaffenslust in
die Znknnft hinaus: „Und Winterstürme wichen dem
Wonnemond." Als nenlich ein hochstehender Gast die
Pflanzung besuchte, hatt? die Frau des Hauses sich
früher als sonst heimbegeben, um noch einen Blick
über Tisch nnd Küche zn werfen, und ihre Träger
für den Gast zurückgeschickt. Dieser nahm Platz nnd
langsam setzte sich der Zug in Vewegnng. Einige
Schritte warteten die Neger, ob der hohe Herr nicht
das übliche Lied anstimmen wollte: dann aber bê -
gannen sie unisono zu singen: „Und Wintürstrümpfe
wischen den Wonnemund!"

— (E i n in e nsch l iches C h a m ä l e o n.) Die
medizinischen Größeil der limerikanischen Universität
Cornell beschäftigen fich znr Zeit mit einein gewissen
Ha,rris aus Ithaka. Dieser wechselt bei jeder Witte-
rungsveränderung seine Farbe. Seün Gesicht gzeht vom
Kalkgran dnrch Hellblau und Violett iu ein tiefes
Purpur, so daß mancher, der ihn nicht kennt, ilm sür
einen Neger hält, obgleich er von weißen Eltern
stammt. Er wurde in Eorni (Pennstilvanien) geboren
nnd ist nnn 71 Jahre alt.

^- (G e f a h r l o s e r A n b I i ck. > Bauer (znr
Bän^rm, vor dem Schanfenster eines Antoniobil-
geschästes): „S i r t es, Alte. schan T i r ' s n:i,r gnat an,
da steh'u s' jetzt de Tchilaliferln als »via die Tig.'r
hinterm Gatter."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Eine Erinnerung an den Mangart und dessen

Umgebung.
Von Tr. Joses Tom inöe l .

Es war ein wunderschöner Tag im August, dem
ein noch schönerer folgtet Ich snß mit einem lieben
Gefährten ill einem der zw^i Gasthäuser auf der Höhe
des Predil — die Nacht senkte sich oben hernieder -
und ließ mir die eifrige Pfleg? der mniiteren Wir t in,
halb Kärntner, halb Görzer Blut, um fo lieber ge-
fallen, als die Höhe von l tti^ Meter die sichere Grund
läge für einen guteil Appetit abgab; auch der zurück
gelegte Spaziorgang vou Tarvis bis zum Preoil
sprach ein Wölkchen iin't. Er war Pon nns aber nnch
gebührend genn'irdigt worden: bralisende Bäche und
schattige Wälder findet man fönst anch, imposant ist
hingegen der isolierte Königsberg (191^ Meter), nn-
vergeßlich der Fünfspitzenberg, wenn dessen steinerne
Zacke» im Lichte der znr Neige gehenden Sonne rosig
erglänzen wie eine zarte Menschenhand, gegen dâ s
Licht gehalten. Und dann der Raibler See! Schön
m,iß er sein in hellem Sonnenscheine, schöner dürst^
er sich uns gezeigt haben, wie wir von der sanft an-
steigenden Straße auf seine schon in der ersten Däm-
merung sich badenden Formen blickten. Die helle Fär-
bling der seichteren Stellen hob sich in wnndervoslem
Grün von den nahezu schwarzen Tiefen ab, wo jeden^
falls jenes Dorf mit den gransamen Bewohnern ver-
fnliken liegt, die in alter, alter Zeit eine arme, Unte»
knnft suchende Mutter samt ihrem blinde rauh von
der Schwelle gewiesen hatten . . . Aber, ans dem Be
reich der Sage mahnt uns an die kalte Wirtl ichtM
die in den Tee hinans gebaute, scheinbar begraben,e
Festung, deren Kanonenluken hinauf gegen das See-
bachtal fchanen. Und sieh. anch ober dir siehst du die
flüsteren Augen einer Festung dräuend geöffnet . . .
Der Wanderer steht auf eiuem heißen Boden, der
fchou Blut iil sich aufgesogen hat! I n etwas gedrückt
ter Stimmnng geht er an der schwarzen Festnng vor-
bei, fühlt sich jedoch nach wenigen Schritten in der
kleinen Ortschaft Preoil behaglich.

' I n regen, Gespräche saßen wix da, als draußen
iil wohlklingendem Ehore mit einer leitenden Bariton-
stimme das Liedchen eirschallte:

„Han 's Vergle derstieg'n,
siech schön abe in's Tal ,
han '5 Herzl verlor'n,
Wo — wa,ß i wohl "

Die Tüx ging anf, und, die nächste Strophe al>
singend, trat eine Gruppe vou Soldaten ein, die, von
der nächsten Festung kommend, bis znr Iapfenstreich-
z?it bei der lustigen Wirt in Abwechslnng in der Ein-
tönigkeit ihres Festuugslebens suchten. Da wurde,
denn gesnngen nnd gescherzt', die Stube füllte sich
mit heimkehrenden Holzhaucru und Be,rgführeru. Wir
bildeten eine Gesellschaft, und alles sang. Der Vor-
sänger war unerschöpflich; bald wurdeu zarte, bald
drollige Lieüchen vorgetragen.

Der Abend verging i l l der heitersten Stimmung.
Da zeigte der Zeiger die nennte Stuudc; die Sol-
daten gingen, und wir bekamen gute Betten daß
wir auf den Mangart wollten, brauchten wir den
Wirtslenten gar nicht zu sagen.

Scholl vor vier Uhr klangen unsere Bergstöcke
auf der harten Straße. Über den Sattel hinab warfen
wir noch einen Blick in da,s Tal mit dem Tee, die
noch beide in tiefem Schatteil ruhten, während sich
ober ihnen di,e Konfinspitze und der schlanke Kanin
lllid hinübe,r nach rettM die starren Höhen der gä-
waltigen Wände des Montaggio und Wifchberges vom
Dunkel der tieferen Nadelwälder in matteim Weiß
abhoben. — Wir ziehen dann vorbei an d?m Denk-
mal der heldenhaften Vaterlandsverteidigier vom
1!'. Mai 18M dem von hier aus einem ungeheueren
'^uckorhilt ähnelnden Mang<art zu. Der Weg führt
bis znr Manharthütte so beauem uud sicher iil die
Höhe, daß ihn jedes ^iind passieren kann; das Ge-
sagte gilt namentlich von dein neuen Wege, der gerade
damals seiller Vollendung entgegenging. Von der
Hütte ails beginnt der Steig touristisch interessant zu
werden. Weil die Hütte all de-r Nord Westseite des Man-
gart liegt, dieser a>ber nnr von Ost?n her besteigbar
ist, so wird die 5tupp,e fast in einem Halbkreise um-
gangen, wobei inan zn zNX'i Dritteilen anf dämmen
oder ii i deren Nähe Zn wa>nde<rn hat.

M i t Umgehung des kleinen Mangart steigt man
zunächst östlich, dann immer m,ehr südöstlich über
kleine Schileefelder, stellenweise auf Steinstufen, ge-
legentlich an eiineni Drahtseile sich festhaltend höher
nnd höher, bis man an die Ostseite des Mangart ge-
langt und auf dem Kamme steht, dê r sich nach Osten
wendet uud bei der /.agiea l2A1"> Meter) uach Nor-
deil uud Süden je eiue Abzweiguug seudet; di<c letz-
tere geht iu den massigen Stock des zerklüfteten Ia lo-
vec l2sj55 Meter) über; der bekannteste! Teil der
ersteren ist die Nouca. Noch eine schwache Stunde
ziemlich steil in westlicher Richtung — und mau steht
auf der Spitze des Manga,rt (2l!75 Meter), der uach
Westen nnd Tüdwesten seukrecht zu den Vorbergeu,
uach Süden aber in einem AbHange von imposanter
Großartigkeit znr Koritnica abfällt. ^ - Und die Ans-
sichl? Ich will keine Namen aufzählen: we,r die Iu,-
lischen Alpen lind noch etwas mehr kennen lernen und
bewuudern wi l l , der besteige nicht nnr den Triglav,
sondern anch einmal den Mangart!

Den Rückweg nahmen wir zn den Weißenselser
Seen. Der gewöhnliche Weg durch die Lahnscharte
war mils als leicht, aber nicht lohnend beschrieben
worden; wir hatten aber unte,r oe-m, Kleinen Man-
gart noch einen Abstieg (über den Travniksattel) be
merkt; auf dem Marl'iernngstäfelchen stand allerdings
die Bemerkung: „Nur mit Führer!" - wer ninilm
aber heutzutage auf einen vielbesuchten Berg einen
Führer mi t? ! Wir gürteten also unsere Lenden und
stiegen abwärts, längere Zeit auf dem schmalen Kam,m
des dem Mangart vergelagerten grasigen Travnik,
dann führte nns die Markierung knapp unter di,e
von Weißenfels herauf so deutlich sichtbare Nordwand
des Mangart: wir passierten eiueu natürlichen steilejn
Tunnel und stands bald auf der weiten Gessöllhalde
am Fuße des Veraas. — Wir waren nnt>en. Das
lückische Gras ^ ihm fielen vor einigen Jahren in
unseren Bergen zwei Menschenleben zum Opfer —
erfordert beim sonst nngefährlichen Travnikfattel
einige Vorsicht.

Nach elf Uhr waren wir von der Spitze anfge-
brochen, wir bejeilten nns durchaus uicht, und doch
konnten wir fchon um zwei Uhr im oberen Weißen-
felser See eine gründlich Waschung vornahmen, -

Die schönen Tage im Spätherbste lockten mich hin-
anf unter den Fuß dcs Mangart. Wie gut stand ihm
die blendend weiße Wmterschlamiütze, die er schon
aufgesetzt hatte! Es zog mich hinauf zu ihm: aber dnr
scharfe Wiudhauch, den er mir entgegensandte, führte
mir dessen warnende Ttinime zn. Ja, die höheren
Berge sind im Sommer schön und gut von oben, in
der kalten Zeit aber gnt und anch schön von — nuten!
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— (Pe rs on a l nach r ich t.) Seine Erzellenz
der Ackerbauminister hat den k. k. Oberforstrat Wen-
zel G o l l zum technischen Organ für forestale An-
gelegenheiten bei der Mnisterial-Kommission für
agrarische Operationen iin Ackerbanministerium b>
stimmt.

— ( E r n e n n u n g e n i m M i t t e l s c h u l -
o ienste. ) Seine ErzÄlenz der Minister für 5iultus
nnd Unterricht hat dem Hanptlehrer an der Lehrer-
BUdungsanstalt in Laibach Johann M a c h e r eine
Stelle am zweiten Stantsgymnasium in Laibach ver-
liehcn, ferner die Snpplenten Josef M a z i und Dok-
tor Andreas P u s ch n i g an der Staatsrealschule in
Laibach zu irirklichcn Lehrern für diese Anstalt sowie
den Supplenten Dr. Johann k l e b i n g e r ani zwei-
t e Staatsgymnasium in Laibach zum wirklichen
Lehrer für das Staatsgymnasium in Rudolfswert
ernannt.

— ( D i e E r h ö h u n g der P o s t g e b ü h r e n
verschoben . ) Das „Fremdenblatt" schreibt: Nach
den uns von kompetenter Seite zukommenden Infor-
mationen wird im Handelsministennm beabsichtigt,
vor der Erhöhung der Post-. Telegraphen- und Te-
lephongebühren in einer Besprechung und Fühlung-
nahme mit den berufenen Vertretern von Handel und
Industrie eine genaue Prüfung aller in Betracht kom-
menden Verhältnisse vorzunehmen und erst dann die
entsprechenden Verändern»gen zu aktivieren. Handels-
mmister Dr. Fort hat allen bisher bei ihm erschienenen
Deputationen gegenüber die Erklärnng abgegeben,
daß die in der Öffentlichkeit so sehr angefochtenen
Tariferhöhungen nicht feiner eigenen Init iative cnt-
sprungun feien, sondern, daß er dieselben als Inven-
tar vorgefunden habe. Er wird eine Verfügung uich!
cher treffen, als bis er selbst sich von deren Nichtigteil
nnd Uuerläßlichkeit überzeugt hat. Es ist demnach
ckne Netardierung in der ganzen geplanten Aktion
zweifellos nnd von dem persönlichen Eingreifen des
Handelsministers darf erwartet werden, daß den von
allen Seüten erhobenen Protesten so weit als mir
irgend möglich Rechnung getragen wird.

— ( D i e f e i e r l i c h e Be t r i e b s e r ö f f -
n n n g der T e i l s t r e c k e T r i e s t — A ß l i u g)
der neuen Alpenbahnen wnrde, wie das „Triefte!"
Tagblatt" meldet, endgültig für Dienstag, 17. d. M.,
festgefetzt.

— ( Ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e B a n k . )
Die auf jede Aktie der Österreichisch-ungarischcn Bank
für das orste Semester IWs! (54. Dividnn,deln'onpon)
statutenmäßig entfallende Dividende von '28 l< wird
von heute an bei den Hauptanstalten in Wien nnd
Budapest sowie bei sälutlicheu Filialen der Öster-
reichisch-ungarischen Bamk ausbezahlt.

— (A b ni ä r sche zu den Ü b u n g c n.) Das
1./17. In f . Bataillon ist heute <i Uhr früh zu den
Übungen nach Nakck nnd Mauuitz abinarschijcrt, ver-
bleibt c>ort bis 17. J u l i , kehrt am 19. Ju l i nach Lai-
bach zurück imd fährt sodann am 1. August mit de!r>
Bahn nach Klagenfurt, von wo es sich, mit den, Ne-
gimente vereint, zn, den Manövern in Kärnten be-
gibt. Der Iustruktionsknder Nr. 1 für Gebirgsbatterie
ist gestern früh, jener Nr. 2 am 28. I i m i früh zu den
Übungen nach Oberkrailu abmarschiert. Beide I n -
strnttionst'aders üben bis 15. Ju l i in Tarvis, dann
Malborghet nnd Uggowitz, vom 20. Ju l i an freizügig
über Raibl, Flitsch, Karfveit, Tolniein, Srednja,
Maria-Zell, Görz, Vrhovlje, Canalc, Wocheiner Tee.
Kronan bis Weißenfels.

— (E r n e n n n n g,) Der Südbahnstationschef
in Ci l l i , Herr Heinrich Ritter von F r a n k e n ,
wurde zum Infpektor ernannt.

— ( N e i s e s t i p e n d i u m . ) Die böhmische
>taiser Franz Josef-Akademie? dor Wissenschaften, Li-
teratur und Kuust in Prag hat dem Lehrer an der
..Glasbena Matica" in Laibach Herrn Josef P r o -
chüzk a fiir dessen Sonate für Violoncell und Klavier
ein Reisestipe^ndiuln iin Betrage von 4(X> X zuerkannt.

— ( F a h n e n fest des S o k o l v e r e i n es
i n ^ i ^ k a . ) Der Sokolverein in l>î ka beging gestern
sein Fahnenfest, an dem außer einer Abordnung des
Verbandes der sloveuischen Sokolvereine die Vrllder-
vcreine aus Adelsberg, Domiiaw, Krainbllrg, Lai-
bach, Neumarktl, Rann, Nlidolfswert, Sagor. Stein
nnd Voloska-Abbazia teilnahmen: überdies waren die
Lailxicher Gesangsbereiue „Tlavec", „Liubljana" lind
„Ljnbljanski Zvon" sowie der Verein der slovenischen
Maurer und Zinunerleute vertreten. Ganz ki^ka
hatte anläßlich des Fesws reicken Flaggenschluuck an-
gelegt: nnch waren an den Eingängen in die Ort
schaft zwei Triumphbogeu errichtet und in der Nähe
>X',s Gemeindeamtes ein Pavillon errichtet worden, i l l
welch letztenem sich der Akt der Fahneueutl.'ollung ab-
spielte. M i t der Laibachcr Vereinskapelle an der
2pitze, trafen die Vereine, die sich im Koslerschen
Nestanrationsgartcn gesammelt hatten, gegen l l Uhr
vormittags vor dem n<?ben der s'italnica errichteten
Tnumphbogen ein, unterwegs ans verschiedenen Fen-

stern mit Blumensträußchen beworfen und dann vor
dem Triumphbogen voll den Hernen M a u r e r und
Z a k o t n i k namens der Gemeinde, der (Ütalnica und
der Feuerwehr von ^i«ta, bczw. namens des Sokol-
Ver-Änes herzlichst begrüßt. Nachdem Herr Dr. 3i a v -
n i h a r inl Namen aller Vereine gedankt hatte, setzte
sich der ganze Zug zum Pavillon il l Bewegung, wobei
Frauen und Mädchen aus kwka, mit der kleidsamen
Pe« l̂l angetan, Spalier bildeten. Vor dem Vavillou
gruppierten sich alle Vereine und brachen, als di>e
Fahnenpatin, Frau Z a k o t n i k , herangefahren
kam, in stürmische Nazüar-Rnfe aus. Herr I a n ^ i -
g a j gedachte in soine.r Festrede der. vierjährigen B o
strebungen des Sokolvereines von ^ii^ka, pries ^ i ^
Arbeit als jene große Wohltat,.dre den Völkern znr
Macht verhelfe, wies auf den hoffnungsvollen Nach-
wuchs des So kol Vereines in ^ikka hin, aus dessell
Reihen dereinst Kämpfer für die Sokol-Ioee her-
vorgehen werden, und schloß mit dem Wnnsche, daß
die junge Fahne noch voll jenem Morgenröte der
Sonne der Freiheit und d?s Fortschrittes bestrahlt
würde, die ihren Glanz über die ganze slovenische
Heimat ausgießen werde. Die Neide wurde durch
kräftige Nazdar-Nufe erwidert, worauf die Fahnen-
patin, Frau Zatotnik, den ersteu Nagel iu den Fahnen
stiel einschlug, dem Eokolvereinc von kiüta Eultracht
und Gleichheit wüllschend. Hierauf schlugen noch die
Vertreter der erschienenen Vereine, jene der G^meinde,
der Frauen und Mädchen aus Ober- und Ullter-^i^ta
sowie des Ortsschulrates je einen Nagel ein; die
Fahnenpatin und Fräulein Sylva L a v r e ll 5 i 5' hef-
teten ein Band, bezw. eilwn Lindenlranz an die ent-
rollte Fahne, eine Sängerfchar brachte JellkoZ
„Molitcv" zlliNl Vortrage: danll erfolgte die Ver-
schlvisterllng der lleuen Fahne mit den übrigen Fah-
nen sowie seitens der Faimcninugfranen die Schmük-
kullg jedei- einzelnen Fahne mit einem Lindenkranzc.
und schließlich wurde unter den klängen der Lai
bacher Vereinskapelle eiil Umzug durch die ganz.' Ort-
schaft veranstaltet. Zu dem festliche»! Akte hatte sich
eine große. Anzahl von schaulustigen aus Hiöka sowie
aus Laibach eingefunden. — Nachmittags 1 Uhr fand
im Restaurationsgarten des Gasthanses Anönit ein
Bankett zu etwa hundert Gedecken statt, bei dem
mehrere kernigei Toaste ausgebracht wurden. So wid-
mete Herr Dr. N a v n i h a r eine Begrüßnngsrede
dein Sokolvereine in kikka, wofür Herr I a n ö i -
g a j dankte: Herr Dr. K u « a r erhob fein Glas auf
ö«n Sokol in ^i.^ka, auf die Fahnenpatin und di<>
Fahnenjungsrauen' Herr l̂  t u r iu regte die Grün»
duug eines Solol-Gefangsverbandes an; Herr
Tr . S t r a k e k und S e v e r spracheu naiueils der
Sokolve>rcine in Rann und Voloska-AbbaZia. - Nach
mittags uui 1 Uhr begann im großen Koslcrschen
Restanrationsgarten eiil Volksfest, das jich eiliics über-
aus zahlreichen Besuches zu crfrellen hatte; bis 8 Uhr
abends wnrden üb '̂r !<><>l> Eintrittstarten glclöst. Die
Veranstaltung nahm, dank dem günstigen Wetter nnd
dem umsichtigen Arrangement einen allseits befrie-
digenden Verlanf. Die Vereinskapelle spielte mit
lobenswertem Eifer wirkungsvolle Nummern; die!
Gcsaugsvercine teilten sich i l l die Absolvierung einer
ausgewählten Vortragsordnung; di,e juugo Welt
vergnügte sich auf einem Ringelspiele sowie bei einer
TchiMmde; den Glanzpunkt aber bildete eiin auf der
Wiese gegen Leopoldsruhe veranstalteteÄ Schau-
turnen, das präzise um die bestimmte! Zeit -einsetzte
und über eine Stunde die Zuschauer zu lauten Bei-
sallsälcherungen begeisterte. Die! prächtigen Produk-
tionen wnrdeil dnrch Freiübungen mit Fähuchen eiu-
geleitet, worin die kleinen Turner, es gab unter ihnen
noch ganz kleine Knirpse, sowohl was die Turchsüh
rung als auch die stramme Orduung betrifft Tadel-
loses leisteteu uud sich ill der zweitcu Nummer zu
Gruppenbildern vereinigten, die stannensuierte Sicher-
heit ulld große Eleganz betuudeteu. Hiebei soll er-
N'ähnt werden, daß die Gruppen von einem oelr jun-
gen Leute selbst, namens Kovic-, komponiert wordeil
waren. Dieser Nachwuchs, ans 1 l Kuabm bestehend,
birgt ohne Zweifel das Material für ausgezeichuete
Turner in sich! Die pereiuigtcu Tokolvereine führten
dauu, über 8N Tuilrer ills Treffeu, die ziulächst bril-
laute Freiübungen cmsführtelu, sich dann, in sechs
Riegen (je zwei der Vereiue Laibach, «iî ka uud 5iraiu
bürg) geteilt, an Geräten produzierten und anch kom-
binierte Turuüblingen am Neck und am Barren mit
tadelloser Göschicklichkeit l-no straft beioältigten. loor-
auf uoch der Laibacher Sokolverein Batouübuugen
uild der Sokolverein vou '̂ii<ka slbuugeu mit Keuleu
vornahm. Es war dies ein Schauturnen, daö den
Beweis von einetr ausgezeichnetell Schulung sowie
von echter Liebe zu der edlen Turukuust erbrachte,
ein Turnn, überdies, das den beteiligten Vereinen
in jeder Hinsicht zu stolzer Freude gereichen kann.
I u den vorgerückten Abendstunden wurde ein iluilst
feuerwerk abgebrauut uud fröhliche Lieder gabeu vou
der nlleuwalben herrschenden fröhlichen Stimmung

Kunde. Bemerkt sei noch, daß namentlich aiuh der
Gcsangsverein aus St. Veit bei Laibach für seine
Vorträge stürmischen Beifall erhielt nnd sich dadurch
zn mehreren Zngaben veranlaßt sah.

— (V on de r ^ n. abe n - N e t t u n g s - u n d
E r z i e h u n g s a n s t a l t i n K ro i sseneck . ) Die
salesianischen Mitbrüder veranstalteten nnter d3r
Leitnng des Ökonomen Herrn Pater Franz P o v ä c
- wie mall uus initteilt — ain Festtage St. Pet?r

und Paul zu Ehren des vorvergangenen Namens-
festes ihres Superiors und Direktors der Anstalt,
Herrn Pater 'Aloio Val. i i o v a 5 i 5, eine F B °
atadelllie. Diese fand iir dem Waldidyll vor der Lour-
des-Grotte statt und war vom herrlichsten Wetter be-
günstigt. Sie lieferte durch das reichhaltige und best«
gewählte Programm, Ansprachen oer Mitbrüder und
Zöglinge der Anstalt in Poesie nnd Prosa, slovenisch,
deutsch lind lateinisch, gemischte Gesangschöre nnd
Produltiouen der braveu Zöglingsmusiktapelle einen
neuerlichen Belueis von dem Ernst in der, Führung
der Anstalt, von den. Fortschritten der Zöglinge sowie
von Herzlichkeit in den Aeziehungeu der Mitbrüder
wie der hier uutergebrnchten Knaben zu ihrem Su-
perior und Direktor. Zn dieser Feier hatteu sich die
salesiauischen Mitarbeiter und Mitarbciwriuueu vou
Stadt und Land sehr zahlreich eingefundcn, um den,
allseits beliebten Gefeierten nenerdings ihre Sym-
pathien zu bezengen und es begleitete die Versamm-
lung denn auch die von dem nnermüdlichen Förderer
der Niederlassung, dem Herrn Katecheten S m r e-
ka r sowie von den Mitbrüderll, Herirn P o v ^ e an
der Spitze uud von den Zöglingen dargebrachten
Glückwünsche mit lebhaften Zustiinnlun^slllfen. Aucli
eine Reihe wertvoller Spenden an kostbaren Meß-
gewändern, Wäsäiöstücken nsw., gefe^igt und gê
spendet von edlen Mitarbeiterinnen, schmückten den
Gabeiltisch, neben welchen auch ein wertvolles 5ilc^
vier znr Pflege nnd Förderung des Musiksinnes
gestellt erschien. Ans Rom war über Bitte der Mi t
brüder der Segein des heiligen Vaters Papst Pin5 X.
fiir dell Herrn Superior und feine Angehörigen ein-
gelangt. Am Schlüsse dankte in warmen herzlichen
Worten der Gefeierte mit der ihm eigenen Innigkeit
dell Mitbrüdern, Mitarbeitern, Mitarbeiterinne» un0
Zöglingeu für die vielen Ovationen.

( V o n der L a i b a ch e r S t n d e ll t e n -
u ud V o l k s t ü ch e.) Am Festtage St. Peter uud
Paul wurden wi,e alljährlich vor den, nahenden Schul-
schlusse die die Studenten, und Volksküche besuchen-
oen Stlldierei^den und sonstigen täglichen Gäste auch
mit Potizen beffteist. Aus dmli gleichen Anlasse spen-
deten zu diesem Tag,e auch diesmal mehrere hiesige
wohltätige Firmen freies Getränke, und zwar Bier
die Herren Besitzer der Brauerei K o s l e r H 5lo m p.
sowie die! hiesige Niederlage der Brauerei P u n
t i g am bei GraZ, Weiu der hiesige Restaurateur
und Weingroßhändler Herr Angnstin Z a j e c. Die
erfrischenden Getränke wilrden von den Beteilten bei
der eben an diesem Tage heuer so abnormen Hitze mit
crhöhteiu Wohlbehagen aufgenommen, und die. Vor»
stehung spricht den edlen Spendern für ihre Gabeu
daher ganz lxsoudcren ulld doppelten Dank aus.

— ( D e r Verschön c r n n g s v e r e i n i n
N o s e n t a l ) verunstaltet am 8. d. M. ein großes
Volksfest mit einem reichhaltige»! und unterhaltenden
Programme.

^— ( D e r V e r e i n „ N a ü a zveza " ) hält
Donnerstag, den 5. d. M., um halb ^ Uhr abends
in de,r Arena des „Narodni Dom" eine außerordent-
liche! Gelleralversamllllung ab. Einziger Punkt del'
Tagesordnnng: Resolution, betreffend die unbegrün-
dete Versetzung eines Beamten.

— < R e i f e p r ü f u n gen a ill O b e r g y m n a
s i u m i n R u d o l f Z w e r t.) Am 25. und 26. I m i i
fanden am Obergymnasinil! in Rudolfswert die Reife-
priifungen uiit nachstehendem Erfolge statt: Es '.'r-
halten ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung,:
Franz L o z a r aus TschcruembI, Hermanu M o l e
aus (5allale, Jakob S c h o b e r aus Koprivuica und
Josef V e r c e aus Prögeru bei Döberilik; eiu Zeugn^
der Reife: Alois Hrovat alts Groß-Podlnben, Rudolf
<ilap« aus Ur6na Sela bei Töplitz. Allton Üomljanec
ans Hl. ,^reuz bei Landstraß, Tileu Üeve».- aus Lichten-
walo iil Uutersteiermwk, Ervin Murgel aus .^rain-
burg, Veiizcl Sok aus Vioschgailzen bei Pettail und
Vladimir Travner ans Loitsch. Zn>ei Kandidaten
traten vor der mündlichen Prüfung, ^iner während
derselben zurück. Einem wurde die Beloilligung zu
,einer Wiederholungsprüfung erteilt.

" ( E i n s e l t e n e r F a n g . ) I m Gradaölm'a.
bache fingen diefertage zwei Faßbiuderlehrlinge
einen beiläufig 12 Kilogramm schlveren Hecht, trugen
ihu iiach Tobrunje, brieteu ihn dort und ließen sich's
lvohl seiil. Die Freude wurde ihnen aber voll dem
fischereiberechtigten Vidmar einigermaßen verdorben,
weil er sie bei der Polizei zur Anzeige bracktt'.
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— ( B a d T ö p l i k i li U n t e r t r a i n.) Man
schreibt uns aus Unterti'cnü: M i t Eintr i t t oer bMon
Wrttcrnng hat anch di^ Hochsaison ini Badc Töplih
bcgonncn. Man kann init gutem Gewissen bchanpt?n,
daß sich der reizend gelcügenc Kurort noch in hinein
Jahre so zmn Empfange dor Kurgäste herans^?ftiltzt
hat, wie fierad« heuer. Die Anlagen ün Orte unt> iu der
Uinnebuiu-, sinö init peinlickicr Attlircitesse herMrichtet,
die Gasthano- nnd Ncstmlr<itionsgärwn wetteifern mit
ihnen. I m Kurhause selbst wurden über d?n Winter
wesentliche Adaptieruugen, ww das Plirkctti^cn der
Korridore, das Herrichten d^s Stiegmhauses in allen
Teilen, oic Nenlnöblieriln^ der Passagierziminer nnt
prattischor und geschmackvoller Einrichtung vorge-
nommen: im Fürstenbade! wurden die Kabinen mit
nenM, ganz gleichartigen Fuszteppichen belegt. Der
Kurort hat seit den letzten zehn Iahven ein nahezu
ganz anderes Aussehen erhalten. Unter anderem
hat Herr Johann Sitar neben seinein Restaurant einen
prächtigen Garten mit dichten Bost^tts angekauft, der
nun als Nestaurationsgarten hergerichtet wurde: im
Garten des Herrn Vmzel Telatt'o am sogelmnitt^n
Tabor herrscht wie sonst jene Mnntei-l'eit, die dem
<üten Herrn eig.ii ist; nicht weniger ist anch im Ne-
stanrant Neilnger nnd jenem des Herrn Ignaz Sitar
f i i r das Wohlbefinden der Gäste gesorgt. Es wnrde
init einem Worte alws getan, lvas zur Unt?<rhaltnng
der Gäste beizutragen imstande ist. I m Kurhaushotel
wnrdo durchwegs entgegenkommendes nnd ver-
trauenswürdiges Pell'sonale angestellt: die Speisen
uno Getränke daselbst sind nicht nur veswns zubereitet,
sondern auch uicht üb^rmähiy teuer, so das; sich auch
in dieser Hinsicht kein Knrgast enttäuscht sehen kann.

l U n f a l l i n f o l g e e i n e s W o l t ' e n -
brncheo. ) Aln 3l). v. M. vorniittags ging in der
Ortschaft Iaröe ein Wolkenbruch nieder. Auf der
Haltestelle Iar^e lvurde durch das rapid anschlvel-
lende Wasser ein Unterlagskeil weggeschwemmt, wo-
durch zN'ei Eisenbahnwagen ins Rollen gerieten nnd
bei der Straszenlrenznng ein FuhMK'rk des Maurer-
nieisters Johann Gregor« aus Mannsbnrg nieder-
ranntcn. Ter .Kneift Jakob l̂ arc wurde schwer ver-
levt. n^ährend das Pferd getötet und der Wagon voll-
kommen zertrüinnx'rt wurde. l>.

— ( O b s t e r n t e . ) Die Obsternte im Treffe/n^r
Bezirke verspricht, trotzdem die Bäume im Frühjahr
ausnehmend schön geblüht haben, nur e.iuen mittel-
mäkig'.'n Ertrag. Tcknld hieran trägt das regnerische
Wetter lvä'hrend der Blütezeit nnd das m^Mliast. '
Auftreten de5 Bluwnst^crs. Die Kirschen lieferten

einen bedeutenden Ertrag, namentlich in dor (")atexe,r
Pfarre: Birnen werden nur hie nnd da einen nennens-
werten Et-trag liefern; Zwetschke^ wird es nur
weuige geben, ebenso Äpfel. Von den Weingärten
versprechen hauptsächlich nur jeue> eiuen gi'mstigeu Er-
trag, die init neuen Nüben bepflanzt sind, während die
nicht rigolten ihrem Verfalle entgegengehen. t<.'

— (He u m ah d.) Die Heumahd ist in Unter-
kram im vollen Gange. Das ausnehmend schöne
Wetter begünstigt das Trocknen und Einführen sehr.
Die Landwirte dürften eine so groß? Menge Hen
einheimsen, wi.' schon mchrerc Jahre nicht. 8.

- ( F e u e r d u r c h B l i t z s c h l a g . ) Am W . I u n i
nachts schlug der Blitz w die Harfe des Grundbesitzers
Josef Kaferle in Sela, Geineinde Neud?g,g, und
zün^te. Die Harfe brannte famt dein darin auf-
dewahMn Heu, :'» Wageu und I M Stück Brettern
vollkoinnlen nieder. Der Schaden beträgt HlXX) l<,
die Versicherung dagegen uur M ) K.

" (Ab 3 ä u g i g.) Seit 20. v. M . ist dor 53 Jahre
alte, schwachsiuuige! und menschenscheue Kenschler Josef
Bajc aus Unterneuwelt, Gemeinde Oberiloitsch, ab°
gängig. Er ist ziemlich groß, mager uud bartlos, hat
schwarze, lauge Haare, trägt dunkle Kleider, einen
lichten Hut, Nöhrenstiefel und eine Schürze. — S?it
einigen Tagen ist de>r 21jährige, ebenfalls schluach
sinnige Anton .^kofic aus Mauusburg abgängig. Er
ist nett gekleidet, von hoher Statnr und hat blonde
Haare. Er dürfte die Richtung geg?n Unterkrain ein-
gesschlagen haben.

Theater, Kunst und Literatur.
— (V o n d e r u n ivc r sa l - Ä i b l i o t h e k) sind

folgende Bände neu erschien<,'n: Nr. 1791. Karl
W e i s e r : Jesus. Eine dramatische Dichtung in vier
Teilen. Erster T M : Herodes der Große. M i t WeiserZ
Bildnis. Nr. 4792. Zweiter Te i l : Der Täufer.
Nr, ^79!'.. Dritter Te i l : Der Heiland. Nr. 475,4. Vier-
ter Tei l : Jesu Leid. M i t einem Nachwort. - - Nr. 4795.
D. B i t ^ l a s , : Erzählungen von den Ägäischen I n
seln. Autorisiert? Übersetzung aus dem Neugriechische,̂
vou Prof. Dl ' . August Boltz. — Nr. 4796. H o f f -
m a n n von F a l l e r s l e b e n : Kinderlied.er. Ans-
gewählt nnd eingeleitet von Dr. Mar Mendheim.
Nr. 4797. John Strange W i n t e r : Strandflirt. Aus
dem Tagebnch^ einer jungen Fran. Autorisierte
Übersetzung ans dem Englischen von Wanda von
Klinckowstroem, Nr. 179^, 4799. Dichter-Vio^

graphieli. Treizchntor Band: Fritz R e u t e r . Von
Prof. Dr. Karl Theodor Gaedcrtz. M i t Reuters Bild-
nis. — Nr. 48M. Lotte G u b a l k e : Locken-V'rta
nud andere Novellen.

Telegramme
its l. l. TtleMen'VenchMtNj-VnltM.

M e r a n, 1. I n l i . Heute hat in Anwesenheit des
Erzherzogs E u g e u sowie des Eisenbahumiuisters
Dr. v. D e r s c h a t t a die feierliche Eröffnung der
Vintschganbahn stattgefunden.

Rußland.
P c t e r s b u r g, 1. Ju l i . Die „Novoje Vwmja"

meldet aus Aatunr vmn 3l). I n n i : Die Gärung nilter
den Mannschafton der Festuugsartillerie dauert fort.
Die den Munterern ssestellte Frist, sich zn exgeben,
läuft morgen ab. I n der Stadt hört das Morden nnd
Rauben nicht anf. Die dnrch nnn fünf Wochen
dauernde Untei'br>echung, welckie der Tampferverkehx
lnit Odessa durch den Streik der Schiffsmannschaften
erlitt, hat das Wirtschaftsleben anf der ganzen Küste
des Schwarzen Meeres lahmgelegt.

P e t e r s b u r g, 1. Ju l i . (Meldung der Peters-
burger Telegraphen-Agentur.) Amtlich wird die Mel<
dnng bestätigt, daß Fürst Trubeckoj und sechs Offi»
ziere, darunter Fürst Obolenskij, nnter Verlust der
Würde eines Flügeladjutauten in das ans dem ersten
Bataillon des Preobra/xi^skij°Neginientes gebildete
besondere Infanteriebataillon verseht wurden.

Eisenbahnunglück.
L o n d o n , 1. Ju l i . Delr zwischen London und

Southampton verkehrende Erpreßzng entgleiste bei
Salisbury. Nach den bisherigen Feststellungen sind
dabei 32 Personen ums Leben gekommen.

M a d r i d. 1. I n l i . Wie 5i.c Blätter lnelden, hat
der König dein Kreuzer „Estramaonra", der gegen-
wärtig in Kiel vor Anker liegt, dsn Befehl zugehen
lassen, nach Kronstadt abzugehen, mn den Kaiser
von Rußlaud zu begrüßen.

K o n st a n t i n o p e l , 1. Ju l i . Die Meldung de,r
„Kölnisäx'n Zeitung", daß die Pforte sich weigere,
sich znr Zahlnng des maz-edonischm Budgetdofizits zu
verpflichten, ist unrichtig. Dre Pforte hat sich lnezu
schon früher und auch neuerdings verpflichtet.

Das Fortschreiten der Magen - Darmkatarrl ,e der Säuglinge wird am besten durch Ernährung der Kinder mit Kufekes Kindermehl, in Wasser
actocht ohne Znsatz von Milch verhindert Kufekes Kiudermehl bietet deu Darmkraukheitserregern eiuen schlechten Nährboden dar, bringt dadurch die Gäruugs-
voraänqe im Darme zum Stillstande nnd beschränkt somit die Krankheit. Außerdem ist Kufetes Kiudermehl aber auch ein ausgezeichnetes, leicht verdauliches Nähr-
mittel, welches vermöge seines reichen Gehaltes an Nährstoffen sehr gut zur ausschließlichen Ernährung der Säuglinge tnenen kann Erkrankte Kinder erhalten
daher im Kufete-Mehle selbst beim Fortlassen der Milch eine vollkommen genügende Nahrung. Für an Magen-Darmkatarrhen leidende Kinder kocht man 1 Eß-
löffel Kufeke-Mehl mit 1 Liter Wasser 25 Minuten uud gibt ihnen davon alle 2 Stunden soviel sie trinken wollen. (2b26)

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schober I . , Methodisches Aehlbllch d« internationalen

Kilsssprache Espeiante, gbd. K 2 20. — Schimmer K. E.,
Die aeseNschastliche Konversation, X 2 50. - Rali l I , Illu<
Nrierter Mhrer an der nördlichen Adria und ihren Zugangs»
Nationen k b 50. - Nessel Gust. Nndr., O'sft°ssi°e
Menschen k 4 20, — Hawel R., Erben des Elends, X4 80.
— Reinert R., Der Weg zur Sonne, lv 3 «0. — Wandl»
Merth.Wol lmann, Sprachlehrübungen, I.Heft, X 1 W;
^. Heft K 8. — Kunze, Dr. Rich., Me Germanen in der
antiken Literatur 1-, M , X 1 50. — Ule Prof. Dr. W.,
Lehrbuch der Erdkunde für höhere Schulen. Ausgabe ä,, 2. Teil,
K 3-60. ^ Womperz Dr. B., Pathologie und Therapie der
Mittelohrentzündungen im Säuglingsalter. X 9 60. — ttorzen
A., Die neue Grwehrpatrone, l( 1. — F. C, v, H., Die Gefechts»
,ausbildung der Infanterie. Kb. - Ed. Strauß, Erinnerungen,
k 3 60. -^ Fairere Claude. Kulturmenschen, X 3 60.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
k Fed. Vamk> erg in Laibach. Kongrehplatz 2.

Lottoziehungen am 30. Juni 1906.
Graz : 49 51 16 27 71
W i e n : 56 6 76 81 47

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

3 «L--> Z«. »^d

30 s ^ ^ ^ ^ ? ^ sl- «chwach Negen
- ^ I ^ ^ ^ ~ " " SO.mähig bewüllt
7 U. 3> 737 3 121 , » !34 2

2l 7 U. F. " 7 5,11-4, NO/ schwach heiter , 0 0
Vas M m t t t e l der Temperatur vo« Samstag 1b-8°,

Normale IU l . vom Sonntag 14-6°. Normale 19-1«.

Verantwortlich« medakteur: Anton F u n t e k .

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden JKontag

die neueste summer der pnehner
€inzelverkauf und Abonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g in L a i b a o h ,
Kongressplatz J(r. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sowie in S t e i n b r ü o k , Südbahnhof (Kiosk).<SU*D

mm
Verstorbene.

Am 29. J u n i . Iosefa Iavornil. Nesiherstochter, 2T.,
Ilovca 1, Lebensschwäche. — Ursula Nratlovic, Hausbesorgerin,
4b I . , Neugasse 5, Tuberkulose. — Marianna Kerzii, Arbei«
terin. 78 I . , Radetzlystrahe 11, Carcinoma.

I m I i o i l s p i t a l e :
Am 28. Jun i . Maria Hribar, Taglöhnerin, 70 I . ,

^Illr»»mu» »snili».
Am 29. Jun i . Vinzenz Scharlach, Keuschler, 37 I . ,

Tuberkulose.

Schöne

SŜ  Wohnung ^B
bestehend aus drei Zimmern und Badezimmer, iat sofort
zu vermieten. (2945)

Näheres bei A. Suinik, Sallocherstraße.

| | I wurde arn Freitag Nachmittag
\g ^ f l ^ l ^ J I ^ V ? ! I ein kleines goldenes, teilweise
_ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ a H _ ^ H a a a B a emailliertes Medaillon, Inhalt
zwei Photographien (Mädchen und Knabe\ Man bittet, das-
selbe gegen 10 K Belohnung in der Administration dieser
Zeitung abzugeben.

Die Mikroorganismen dew aknten nud chro-
n i s c h e n D n r m k a t a r r h N , welche in den Eiweißstoffen
der Kuhmilch einen vorzüglichen Nährboden haben, erhalten
durch Darreichung von K u f e k e s K i n d e r m e h l — in
Wasser gekocht — und Ausschaltung der Milch aus der Er-
nährung einen schlechten Nährboden, auf welchem sie nicht
weiter wachsen können. Es hören daher die abnormen
Gärungen im Darmkanal und das Erbrechen auf und auch
der Stuhlgang wird besser. KufekeB Kindermehl ist so leicht
verdaulich, daß es auch vom erkrankten Magen-Darmkanal
gut verdaut und aufgesogen wird. Es hat zugleich die Eigen-
schaft, den darniederliegenden Appetit wieder anzuregen. (2535)

I Dr. Deleter 11 Bleiweis
\ Facharzt für innere sowie für Halß- und

[ Nasenkrankheiten

| ist z u r ü c k g e k e h r t und ordiniert
, Cigalegasse 7 (nächst dem Gerichts-

gebäude) von 3 bis 5 Uhr nach-
1 mittags. (2946)
;
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem ossniellen Kursblatte) vom 30. Zum lW6.
Die notierten Kurse verstehen sich in Krouenwährung. Die Noticrunq sämtlicher Nltien und der .Direisk» Lose" versteht sich per Ttiick.

Held Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Hiuheitliche Nente:
lonv. steuerflti, Kronen
Vlai.Nov.) per Kasse . 99-^5 W 8 ^

detlo ( J a n . . J u l i , per Nasse 99 60 99üu
5'2°/<, b. W. Noten (Febr..Aug.)

per «äffe ioa-30 100 5<,
' « ' / „ 0. W. Silber (Npri l .ON.)

per Kaffe . . . , , . 100 3k ,0« 35
>»6<>er Staatllose 500 f l , 4 "/„ 157 8« t.i9-8<>
lS«0er .. ll»0 f l . 4 "/« ^U5'5O ^0950
1864er , , 100 f l . , . 279 50 281 .'0
18S4er ,, 50 f l . . , 27950 2815^
Dom.'PfllNbbr. ^ 1»0 f l . 5" „ 28« 75 li9U 75

Staatsschuld d. i. iNeichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

ts lerr . Goldrente, stfr., Gold
rer Kasse . . . . 4"<, 117 85 II8-N5

i^tlerr. Rente in Kronenw. stfr.,
Kr. per Kasse . . . 4"/„ ü» 7« 9«50

be«o per Ultimo . . 4°/„ 99 70 99 90
t « . Investition«, Rente, stfr,,

ttr. per Kasse . 3',',",> 8970 8Ü-90

Gislnblll>N'3l»al»schull,>
»lischltibunzln.

tlüabeihbahn in <l!.. lleuersiei.
zu 1».00" sl. . . . 4°/„ 117 65 11865

gränz Iosef.Vah» in Silber
,div. Et.) . . - »'/<"/« 12525 12625

Val . Karl Ludwig-Bahn (biv,
2mcke) Kronen , . 4°/<, 9955 l0«t»5

Nudolfbahn in Kronenwährung,
muerfr. (div. S t . , . 4 " / , 9960 10U6N

«jorarlberger Bahn, steuerfrei,
<V0 Kronen . , . 4"/^ 99 55 10U 55

2n zwaklchullwlischltibungen
»bglfttwptlte zislnbllhN'ßkliln.

»!«llbeth.V. 2 0 0 f l , K M , ü'/<°/„
von 400 Kronen . . . . 473 — 477 —

dctlo Linz.Nudwei« 200 f l .
ö, W. S. 5V."/« . . . , 448'— 451'—

bello Valzburg-Tirul L0<> sl.
ö, N N. 5«/« . . , . 4.12— 43450

Geld Ware

V«m Ztüllte zur Zahlung llbei»
iiommene ß>lenl>nlin.Z!l!lllitäi«<

Obligationen.

^öh,n, Wcstbahn, <tm. 188b,
40« Kronen 4°/<> . . . . 99 70 10070

Vlisabethbahn 600 und l>0<>0 M .
4 ab 10«/<, 116 45 117-45

(ilisabethbahn 400 und 2U0UM.
4°/„ < . ,17 40 118-40

Franz Josef-Nahn Em. 1884
(biv. Et.) Si lb, 4°/u . . 100— 101 —

Galizlschc Kar l Ludwig Bahn
ldiv. St.) SIlb, 4°/„ . . 98'KU 10080

Ung..galiz. Vahn 2ou fl. T. 5"/« 112'— 113 -
Vorarlbergei Bahn Em. 1884

(biv. Lt.) Silb. 4«„ . . 9960 100 S«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u ung. Golbieiitc per Kasse . l i g «0 113-8,'
4"/« detlo per Ultimo 11« 60 113-^!
4"/u ung. Rente in Kronen-

wahr, stfrci per Kasse . . 95 »0 9550
4 " „ detto per Ult imo 95 35 95 »5
3'/,«/o detto per Kasse. 85-30 85 5»
Una. Prämien.Nnl. k 1«n f l . . LU8-4« 2K»--i0

detw k 50 f l . . 208-50 210 5U
Iheih-Neg.-Lose 4"/« . . . . I5<!— 158- -
4"/» unnar. Glunbentl.-Obllg 85-40 i>5'«0
i ° / ^ lroat. u. slllv. Giunbentl.^

Oblia ! ) ? - - — —

Andere öffentliche
Anlehen.

«osn. Landes.Anl. (biv.) 4"/„ . 9560 96'60
Vosn. - Herren. Eisenb,»Landes»

Unlehen (dlv.) 4 ' / , ° / „ . - 1«« «" i « l !>0
5"/u Donau-Neg.Mnlrlhe 1878 10525 I06 l i5
Wiener Verlehr«.«nleihe 4°/« 99 65 10065

detto I9UU 4°/u 9!»-?» 1UU-70
«nlehen der Stadt Wien . . 102-10 103-10

detto ( 2 . od. G.) . , . 12175 IL2 75
dettll (1894) . . . . 98-25 98 05
betto (1898, . . . . U9'«0 INN-20
detto (1900) . . . . 1 0 0 - 1M> U>,
detto I n v . ' A . ) 1902 . 9!»-7i> l<w 75

«brsebau-Anlehen verlosb. 5"/« 9 9 l i " 100«i,>
Nula. S!aatseisenb.-Hyp.°Nnl.

1889 Gold . . . . «"/» 119-25 12025
Bul«. S taats . Hypothelar Au l .

1892 e°/u 119 25 120-25

Grid Ware

Pfandbriefe :c.

Vodenll.,alll,,üst, in5NIU»l.4"/„ W 6 0 9U6U
Vöhm. Hypothelenbanl verl. 4"/° U980 10025
Henlral-Bod.'Kred.-Äl., österr.,

45 I . veil, 4 >/,"/« . . . 108— — —
Zentral «ob.°Kred.'Vt„ österr.,

65 I . verl. 4«/° . . . 100-I0 lß l io
Kied.-Inst.,östeil.,f.Verl..Unt.

u.öffe!itI.Nio.Kat.ä,ol.4'V„ 9940 10N-—
Landcsb, d. Kön, Galizien und

Lodom. 57>,2 I . r u l l j . 4"/„ 98-50 994U
Mähr. Hypothelenb. verl, 4"/« 99-85 IUN»5
N.'üstcrr. Lanbes.Hyp..A»st, 4"/» 100— 101 —

detto i n l l . 2 " / „P r . verl. 3'/i"/u 942a «5 —
detto K.'SchuIdsch. vei l . 3>/i°/n 9^'b» 95'—
bctto vei l . 4«/l) 99-90 100-90

Osterr.'ungar. Van l 50 jähr.
Verl. 4"/« ö. W 9985 100«5

dctto 4 "Zu Kr 100-lb 1U1'25
Zpar l . 1. üst., 60 I . verl. 4°/» io«-?0 101-70

EisenbahN'Prioritäts-
Obligationen.

Ferdinllnds>Norbbahu Em. 188N in« — 101 —
detto <tm, 1904 100 25 101 2d

Osterr, «ordwestb, iU0 sl. S , , io6-4ü 10740
Twlltsbahn 500 ssr 41875 42175
^üdbahn K 3° / , Jänner »Ju l i

5uo Fr . «per St . ) . . . 31975 32l 75
Sübbahn i l 5"/u 124 35 125-35

Diverse Lose

«vrr Ltiicl).

Perzmzliche ffosr.

3°/u Bodenlredit>L°!'e Em. I880 289 — 2 9 4 "
detto Vm. 1889 289-50 294-50

5"/u Donau ' Nennlieriinas. Lose
100 f l , ö. W 2 6 0 — 26S-—

Serb. Präm. .«n l . v.100yr.2»/ l , 9 » — 103-50

zln»llzin»lichl folk.

Vub.,p..AasiIila (Dombau) 5 f l , l2-80 2480
Kreditlose 100 f l —-— —-—
Clarü'Luse 40 f l . K. M . , . 140— 1 5 0 -
Ofener Lose 40 f l Ib5-— 175 —
Palfsy.Losc 40 f l . K. M . . . 1 5 6 - iß«-—
^oten Kreuz, «st. Ges. v., 10 f l . — —
Noten Kreuz, ung. G«f. v., 5 f l . 30-60 32 60
Nubolf.Lose 10 f l 5» — «» —
Zalm.Lll je 40 f l . K. M . . , 204— 210 —

Geld Ware

T ü r l . <z..«..'Anl. Präm..Obl ig.
400 F r . per Kasse . . . 1«2 ?5 16375

dctlo per M . . . . 162 5l> 1U35>!
Wiener Komm..Lose v. I . 1874 — — — -
>Gew..Sch.d. 3"/« Präm.»Schuldn.

d.Nodentr.»«lnst. Em, 1889 9 2 - i»7 -

Altien.
VianVporl.zlnltNllhmnnzt».

«ussia.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 2480 — 2500 —
Aühm. Nordbllhn 150 f l . . . 36, !— 3 7 0 - -
Vujchtichrader Eisb. 500 f l . K M . »»»0— 3040 —

detto ( l i t , l i . ) 2<>o sl. per Ul t . 11855^ 113« —
Donau » Dampflchlssahrts» Ges.,

1., l . l . priv., 50« f l , KM, 1052 — 1056 —
Dux.Bobenbacher Eisb. 400 Kr. 550— 554--
sssrbinaods.Nordb, inun f l . K M . 5720 — d?6u —
Lemb..Ezern,.Iasfy. Eisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S , 581-— 582' -
Llond,üsterr.,Trieft.,50NfI.KM, 755'— 7 6 « -
«Lfterr, Nnrdwcstt,al>i, 2<«, f l . S. . ^50— 452 —

drtto(!it, l l . )2W f l . S . p. Ult, 4 4 9 - 45 t - -
Prag.DiixerEisenb. 100fl.abgst, 2 2 7 - 2 2 « .
Ztaatseisb. 200 f l .S . per Ultimo 67850 679^0
Südb, 200 f l . Silber per Ultimo 162 5« 166»»
Süduorddeutsche Nerblnbungsb.

2NN sl. K M 410 ö0 411 5«
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priorität^.Altien 1W f l . . —'— - - ' -
Ungar. Wrstbahn (Raab'Graz)

20«» f l . S 40«-- 409 —
Wr. Lolalb,.Altien.Ges. 2U0 f l . 17U — 19<> -

Vanlen.
Anglo.Östcrr. Ban l , 120 f l . , . 309 25 31025
Vanluerein, Wiener, per Kasse —'—

detto per Ultimo . . . 54925 5üü 25
Vobe!ilr..Ans>. österr,. 2N0f l .S, «044 — 1048 —
Zentr..Nob..Nrebb. üst.. 200 sl. 558— 558 -
Krcdilanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-— — —
dcttu per Ult imo 66!» 75 «?»'?5

5ll0bilbai,l aNg. ung., 200 f l . . 8>>7 5U 808.',«
Tl'pusüenbanl, allg., 200 f l , . 454'— 454'äu
Eslumpte > Gesellschaft. nieder»

österr., 4»o Kronen . , . 562 — 5 6 4 -
Giro» »ud Kasseuverein, Wiener,

2N0 f l 4 6 0 — 465 —
Hypothelcübanl, österreichische.

200 f l , 30"/u E 295'— L S 8 -
Länderbanl, österr.. 200 f l . per

Nasse . — - - -
detto per Ult imo . . . . 43540 436^0

„ M e r l u r " . Wechselst.. A l t i e n .
Gesellschaft. 200 sl, . . . 6 3 2 — 6 3 Ü -

Geld Ware

Österr..»na. Van! I4N0 »ronen 1692— 1702 —
Unwiibanl 200 sl 54U-50 550 5tt
Verlehrsba»!, all l l ,, l4»> <l. , 33« 50 33950

3ndustiie.Zlnltlnel>«unßen,
Vmines,, allg. österr,, lou f l , , 15«'— 130- —
BriixerKolilenbernb.-Ges, l o u ! l , 675-- K8N —
lzisenbahnw.'Leihn, erste, ino f l . 20«-5>o 207-50
,, l t lbemühl" , Papiers. u .V . .O 1 6 4 <><> , N 5 —
Elel i r .Ors. , allg. «sterr., 2on f l . 455 50 45S50

detto internal., 20» j l . 604— «<»6 —
Hirlenbergrr Pair . . , Zündh. u,

Met.<ssabril 400 Kr, . . 1157 — IKia-5"
Liesiugcr Brauerei 100 f l . . , 30» - 307 —
Muittlln.WrseNsch. öslerr..alpine 573 50 5745?
..Puldi.Hütte", Tiegelguhstahl«

F..«,.O, .00 f l . . . . 529— 5 3 2 -
Prna.er Eisen » Ind . . Ges. Lm.

1905, 2W f l 2720— 2730 —
Ninia.Murany. TaIg°>Tarjllner

«öisenw. 100 fl 5735U b?4'50
2alsto>Tarj. Steinlohle» 100 sl, 6 1 4 - 61?—
,,2chlüalmühl", Papiers,, 20afl, 308'— »1L-—
,,Lchobiiica", ?l,>G. i. Petrol.»

I n d . . 500 K l 6 0 6 - 616'—
„Nieyrermühl" , Papierfabril

und A , . 0 463— 4«?'—
Trifailer K°hle»w..G ?n f l . , 273— 87?'—
T ü l l . labalregicGel. LN0 ffr.

per Kalse , — — — —
betto per Ultimo 412 - 4,» —

Waffenf..Ges.. österr.. in Wien.
100 f l 59» — Ü9H- —

Wagnoii'Leihanstalt, allgem,, in
Pest. 40U Kr — — - -

Wr. Vaugesellschast 100 f l . , . 164- - 1K7 —
Wieuerberger giegelf..Alt.»Ges. 8 5 1 - 8 5 4 - -

Devisen.

Kur,» Zichten und zcheck«.
«msterdam 198-25 198-50
Deutsche Plätze . . . . . . . 117 4'' 11760
London 240-42- 240-65
Italienische Aanlplätze . . . 95 65 9586
Paris 95 ö2' 95 75
Zürich und Basel 95 «1 95 80

Valuten.
Pulaten il-^4 11W
2o-ssranlcn°Ttüclt 1915- ivig"
^u.Marl-Ltüitc 2347 .<354
üeutsche Ncichsbaulnoten . . 1174,> N7-60
Italienische Äa»lno>en . . . 95 U5 9,i«5
Rubel-Noten . . . . 252 ü 53

JElaa.- ia.xa.d- "Vwx̂ co.-va.f
vou Ileiiteu, l"l»iidJ»rlelVn, I'riorllftteii Alttleu,

l.oaeu etc., l>evl»cn unit Vnluleit.
55 Los-Versicherung.

B a n k - v ind TT^ecltslexg-esclxauft
Liklbach, SpitaljruHsc.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
•va.M-t«r o 1.er«an.o333. VerBo l i l v iaa 3.mx Fartal . .

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf fllro-Konto.


